
Kapuziner, wer und woher sınd sIie?
f Sıgmariıngens ezug Zzu Kapuzinerorden

Christian Schweizer

er heilige idelis, Oktober 1578 In >Sigmaringen geboren und g -
tauft auf arkus un aUuUs$s der Familie KOY herstammend, gehörte dem E:
puzinerorden Heute sind die Kapuziner weltweit verbreitet. ema
Statistiken VO 2004 an der en rund Mitglieder In atlıo-
Nne

Bel den Kapuzinern ist eigentlich His eıt In Jahrhundert hinein,
etwa Hs FAN /weıten Vatikanischen Konzil, üblich SCWESECTN, da muiıt der
Einkleidung und dem beginn des Noviızlates der Novize eınen Ordensna-
INe erhält, dem der erkunftsort beigefügt ird und somıt der Familien-
Marmne verschwinde SO WarfT S geschehen miıt arkus ROY. Er der akade-
misch hochgebildete Doctor IUrIS utriusque und hernach spätberufener
Neupriester, ließ sich Oktober 1612 In der Kapuzinerkirche Freiburg
Im reisgau Als NovIize einkleiden und erhielt den Namen Fidelis VOoO  e SIg-
Mmaringen. Und ebenso geschehen ist ImMm Jahrhundert miıt UuUNsSseTeEeT
sehr verdienstvollen und Jjetz In Sigmaringen gefeierten Fidelis-Biblio-
graphen, der als Viktor chmucki, Im st.gallischen Rieden Januar
1927 geboren, miıt dem Antrıiıtt des Kapuzinernovizlates September
1947 In | uzern den Ordensnamen avıan VOo  n Rieden ernalten hat _
Heute, da der eDbrauc V auf-/Ordensnamen zugleic muiıt Familien-

hne Herkunftsnennung ıcher ist, nenn 67 sich «Pater kta-
vian chmucki»

Statistiken miıt an VOoO siehe AnalectaOFMCap 120 2004), 36-71

PAL Provinzarchiv Schweizer Kapuziner uzern) MS 151 Protocallum MAaAaIuUs I1, 207. /u seIiıner
wissenschaftlichen Tätigkeit vgl uch Silverio Saulle, Quarant’'annı dı attıvıta dı ()ttaviano
CchmuckIı all’Istituto StOrIco del Cappuccini: profilo Drio-Dibliografico; In Collectanea FrancIis-
a{ild 1997/), 201-236 Weliıtere anschließende bibliographische Angaben siehe Helvetia ran-
eCISCaNaA ab 26- (1 997-) |)Das gewürdigte OPU>S VoO COktavian chmucki, Fidelis VO. Sigmarın-
cn (1578-1622) Bibliographie. Kommentierter Literaturbericht HIS 2000, Roma, STUTtTUutO StorIico
del Cappucını 2004 (Subsidia Scientifica Franciscalıa 10), 56* 017/ |  w/ ind
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>igmarınger verehren muiıt dem idelis ihren großen Sohn dUus der Kka-
tholischen Kirche Hohenzollerns und zugleich eınen Schweizer Kapuzl-
ner. LDenn der heilige idelis gilt seIiıner Herkunft aus >Sigmaringen
und rOTZ dem Noviızlat Im Kapuzinerkloster reiburg Im reisgau als
Schweizer Kapuzıner. Warum?® | ıe Antwort ist In der Spiritualität, (;e:-
Sschıchte und rukiur des Kapuzinerordens finden

ZUuir Zeıt VO idelis VO Sigmariıngen War der en sehr Jung, gewlsser-
maßen alternativ. Die Kapuziner des und Jahrhunderts sind mıiıt
Wanderbrüdern, Finsiediern und Volkspredigern beschreiben Ihr L e-
en und irken beginnt sich ım dynamischen und konfliktreichen Zeıt-
alter der katholischen Reform, der Reformationen uthers, Zwinglis und
Calvins und der katholischen Gegenreformation entfalten.“ Aus Italien
sind SIE gekommen, Was die süddeutschsprachigen Gebiete Europas De-
rifft, zuerst über den Gotthardpals In die chweiz Minderbrüder MeNnTnell

SIE sich Der Minderbrüder-Orden Kapuziner  J ist der dritte und Jungste
Im Frsten en des eiligen Franziskus VO AssIsIi; als altester welg gel-
ten die Minorıiten, auch Franziskaner-Konventualen genannt®, als zweilt-
äaltester weI1lg die Minderbrüder meilst observanter Richtungen, heute
muiıt der geläufigen Bezeichnung Franziskaner bekannt/. In den Z7WEeI alte-
rern franziskanischen Z/weigen ım frühen ahrhundert en In Italien
fast paralle! verlaufende und zueinanderstrebende Reformbewegungen
ZAH Entstehung des Kapuzinerordens geführt, ausschlaggebend zuerst In
der erfolgten Irennung einiger Franziskaner-Observanten VOoO ihren Kon-
venten In Mittelitalien. Angezielt wurde die Praktizierung des inder-
hbrüder-Ideals in eıner wahren Franziskusnachfolge buchstabengetreuer

Armut, und ZW alr zunächst und Im Anfangsstadium In der Weiılse
eINes Fremitenlebens, ernach eingebettet Im |Dienst der Seelsorge. [DIie-

Radikalitä zeigt sich äaußerlich In der Art der Kutte, die sich durch eIne
lange und spitze Kapuze gegenüber den Kutten der Z7WEeI äalteren ranzis-

Zur Verehrung und Wertschätzung vgl die Publikation tto Becker, Gebhard Füßler, Vol-
ker Trugenberger, S Fidelis VO.  > Sıgmarıngen. en ırken Verehrung. Begleitveröffentli-
chung zur Ausstellung IM Staatsarchiv Sigmarıngen 1996, >Sigmaringen 1996 [)es weiılteren der
Beitrag VoO tto Becker, «DU UNSeTES Landes Zier» Studien her die Verehrung des heili-
sen Fidelis INn Hohenzollern, In: elvetıa Franciıscana 25 (1 996), 203-234

1e azu den Haupttite! Im Kapuziner-Quellenwerk VoO  > Niklaus Kuster, Thomas Morus
uber, Oktavian Schmucki, Von Wanderbrüdern, Finsiedlern und Volkspredigern. / ehen und
Wirken der Kapuziner ImM Zeitalter der Reformation, Kevelaer 2003

rdo ratrum Inorum Capuccinorum OFMCap.
rdo ratrum Inorum Conventualium OFMCOonv.

rdo ratrum iInorum OF  z
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>Sigmaringens ezug 211 Kapuzinerorden

kanischen Männerzweilgen unterscheidet. Fine spitze Kapuze, WIE SIE der
Ordensvater Franziskus ebenso en soll, Ist Symbo! für die
Reform Hınzu kommt der lange Bart als Hınwels auf eın en In rmut,
emu und Abgeschiedenheit VO der Welt Fine solche Minderbrüder-
Reform ist seılt 1528 VO aps Clemens VII mıiıt der ulle «Religionis
zelus» gutgeheißen.® Nach den eutigen Satzungen SI der Kapuzineror-
den, Im Oortiau VO avıan CAMUCKI Im eyxikon für Theo-
ogie und Kırche «Wweder erikal noch laikal», obwohl ıhm Kleriker- und
L aienbrüder angehören.  2 Er verste sıch als Brüderorden, enn alle Mit-
glieder, WIE die Satzungen betonen, sind nach derselben erufung «Ohne

10Unterschied Brüder» «Olnne SINe distinctione VOCEeMMUurTr fratres».

Kapuziner stehen n der Tradition der Im Mittelalter entstandenen Bettel-
orden, welche die dreli Gelübde der Armut, Keuschheit und des eNOrT-
Salrıs gemeInsam haben.! S50 legen SIE ihre Profeß NIC auf eın Kloster
der eIıne e] ab WIE zu eispie Öönche enediktinischer egel,
sondern auf die Ordensprovinz, worın der Fintriıtt erfolgt ist FSs handelt
sich el Bettelorden ortsunabhängige Personenverbände, die sich miıt
Mobbilität für die wechselnden Bedürfnisse In der Seelsorge HS Z NF
ne  4 Bel den Kapuzinern spielen Konvent und Kommune untereinan-
der, Was die personellen Besetzungen der Konvente GL keine olle
I)enn die Leitung eıner Ordensprovinz hbesetzt Im Sinne der verfügbaren
MobDbilität Personal die Konvente. SIe mutiert ihre Mitglieder hne DrI-
Mare Rücksicht auf Herkunft beziehungsweise ezug ZUr Kommune nach
denjenigen Kriterien, und WIE SIE für die Issıon gebraucht werden.
FInNne solche DBesetzungs- der Personalpolitik sol| die Unabhängigkeit des
Kapuzinerordens Im |Dienst der Seelsorge garantıeren.
Seıt dem Mittelalter hat der Franziskusorden unter allen en der Kır-
che afs erster das Missionswerk unter rısten und Nichtchristen ZU

arıano atrı, CappuccInI. Storia d’una famiglia francescana, oma 1994, 14-15

avıan chmuckIı OFMCap, Kapuziıner, In: eyxıkon für Theologie und Kırche, V, reiburg
Brg 19906, 0-1  7 onkret ZUrTr Verfassung des Ordens sıiehe: 1221

10 Kap VI, 8/:3 In Costituzioni Cappuccıni 1990, 216 / Satzungen Kapuziner T9972Z,

E Zur Geistigkeit, Verfassung, Entwicklung und Geschichte des Kapuzinerordens ist each-
ten der sehr lesenswerte un didaktisch reich llustrier gestaltete Beltrag VoO Niklaus Kuster
UOFMCap, Priscorum Capuccinorum Minoritas Itinerantia; lextus Germaniıcus: Inder-
sern und Itıneranz der frühen Kapuziner, In nNalecta Ordinis Fratrum INnOorum Capuccıinorum
120 40/-435

12 Christian Schweizer, Bettelorden, In Historisches eyxıkon der Schweiz, Z Base!l 2003, 357-
358
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Hauptzweck seInes Apostolates gemacht. Entsprechend diesem (BAarıca
gestaltet sich seıit dem Jahrhundert das seelsorgerliche Engage-

mentT auch der Kapuziner In erufung un In Lebensform Alles, Was SIE
tun un wirken, wohin SIE auch immer geschickt und gerufen werden,
erachten SIE als Mission, S] In katholischen der in nichtkatholischen
Gebieten. ® Iarum der Ausdruck In der Kapuzinersprache: «auf Issıon
gehen». |)as redigen muit Einbezug des Beichthörens und des KonvertiIi-
tenunterrichts ist eIınes der wichtigen Apostolate In ihrer ISSION. [Der
1803 aus Altwis hei Hitzkirch unweilt VO | uzern herstammende Kapuzl-
Merlr Anastasıus Hartmann, nachmaliger Missionsbischof In Indien, bringt
aufgrund seIıner eigenen Seelsorgewahrnehmung Im Jahrhundert den
Begriff «MIission» nach Kapuzinerversion auf den un WEl &1 In SEeI-
Mel Autobiographie schreı die Schweizerprovinz SE Ja Im ahrhun-
dert UTE den heiligen Kar| Borromaus als Issıon gegründet worden,

vorab den katholischen Gilauben den HDU des Protestan-
tismus festigen.  14 SO sorgten Geheiß und Segen Vo aps (Gjre:=
SOT XII selbstbewu Ste, dem tridentinischen Reformkonzil freundlich g -
siınnte Männer VO nolitischem Gewicht aus der Innerschweiz afür, da
sich Kapuziner seıt 15831 In der chweiz niederließen. ! Sieben Konvente
eien 15839 die cschweizerische Kapuzinerprovinz miıt SItZ des Provın-
zialministers In i uzern: BIS 1668 entstanden weltere ründungen VO

Klöstern un ospizen HIS weiıt über die Grenzen nörd- und Ööstlich der
Iten Eidgenossenscharft hinaus.  16 SIe sind WIE Missionsbasisstationen
hetrachten Im süddeutschen aum nördlich der chweiz War reiburg Im
reisgau 1599 die ründung eıner Kapuzinerniederlassung, errich-
tet VO Schweizer Kapuzinern. eıtere ründungen In Süd-
deutschland und Vorarlberg rolgten HIS 1656 der Agide der Schwei-
PE Kapuziner.  47 Sigmarıngen, In denen keine Kapuziner sich nieder-
ließen, kam schließlich In den näheren Finflußbereic der Kapuzinerklö-

13 Gebräuche der Schweizerischen Kapuzıiner-Provinz, L uzern 1939, 44-5  yı

Autobiographie des Anastasıus Hartmann (1803-1866), des Schweizer Kapuzıners, Titularbhi-
schofs VO.  > er un apostolischen Vikars VO.  > 'atna INn Indiıen | uzern 2003 Beiheft ZU!T

Helvetia Franciıscana), 583-59

15 Fın eispie zur Ansiedlung der Kapuzıiner siehe das Beispie! idwalden Christian Schweizer,
Auf ISSION gehen. ıe Kapuziner In Nidwalden und ihre Seelsorge, In Kapuzıner INn Nidwal:
den 2-2  ' ans 2004, 49-8353

vgl ZusammenfTfassung el Vo Hıllard VOoO IThiessen, [JIie Kapuziner zwischen Konfessionalıi-
sıierung und Alltagskultur. Vergleichende Fallstudie eispie Freiburgs und Hildesheims,
reiburg .Brg. 2002 Rombach Wissenschaften: e/ Hıstoriae 139 65-66 SOWIE arte el

Beda ayer UOFMCap, [Jie Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, dıe VO.  > der SchweIizer Proviınz
gegründet wurden, In: e/vetıa Francıscana n (1 973-1977), 13/-420
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ster Riedlingen 1644) un Meßkirch Nach Zwangsauflösungen der
Kapuzinerkonvente anfangs Jahrhunderts ist UT noch das Klosterge-
häude In Riedlingen In seIner typischen Ordensarchitektur miıtsamt der
1735 angebauten Fideliskapelle übriggeblieben, '© während In Mefßkirch
das Kloster dem en gleichgemacht wurde;!? enn die 1668 VO der
chweiz abgetrennte un erschaltene und den Fidelis-Kult sehr he-
flissene Ordensprovinz Vorderösterreich muit ıhren 41 Niederlassungen
In Süddeutschland und Im Vorarlberg wurde während ihrer schönsten
lüte VO staatlichen und landesherrlichen Obrigkeiten dem Vor-
wand der Aufklärung und nTfolge der Säkularisation HIS anfangs ahr-
undert zu Teil miıt Brachialgewalt den illen der Bevölkerung
SOZUSasCN ausgelöscht.“”
SO zeigt sich heute nach kriegerischen SOWIE kultur- und konfessionspo-
lıtischen Ereignissen ÜTE mehrere Jahrhunderte InNnQuUre ıne andere
eographie des Kapuzinerordens. Momentan ist das Gebilet der Schwe!l-
zerischen Kapuzinerprovinz fast identisch muiıt der chweIiz Uunter Inbe-
ZU$S miıt dem Gebiet der ehemaligen, eınst VO talienischen Kapuzinern
seıt 1621 Im Auftrag des Papstes In raubünden Desorgten Rätischen MIS-
SION  1 >Sigmarıngen liegt Im Missionsgebiet der seıit 186(0) nNe errichteten
Rheinisch-Westtfälischen KapuzinerproVvInz. Weıiıt entiern sind jetzt Im
re 2005 die für >Sigmarıngen In rage kommenden Kapuzinerkonvente:
südwestlich In Stühlingen un nordwestlich In Zell Hammersbach22

18 Winfried Assfalk, Riedlingen Kapuziner, In Württembergisches Klosterhuc. Klöster, und
Ordensgemeinschaften VO.  _ den Anfängen hiıs INn die Gegenwart, Ostfildern 2003, 399-400

19 Armın Heım, nter Berücksichtigung des höchst lohbenswerthen See/leneifers. [ )as Fnde des
Kapuzinerklosters In Irch, in Alte Klöster, eCute Herren. Die Säkularisation ImM eutschen
Südwesten 1803, Ostfildern 2003, 2/ 659-668

ayer, I Iıie Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 155-15/. eıteres hetreiffend Kapuziner siehe:
Alte Klöster, eUe Herren. [Jıie Säkularisation IM deutschen üdwesten 15605, Ostfildern 2003,
n (Kegıister).

‚ä Vgl Christian Schweizer, Capucıns, In Dictionnailre historiqgue de /a Sulsse, vol 3/ Hauterive
2004, 27-28. /Zur eutschen Frassung für den rSTi och iınter spater erscheinenden Band der
deutschsprachigen Ausgabe Historisches Lexikon der SchweIiz bisher erschienen Bde 1'/ VOoO

2001-2005) siehe elektronische Frassung Hei Christian Schweizer, Art Kapuzıner, In: e-HLS
elektr. Publ Historisches eyxıkon der SchweIiz 2002, www.hls.ch)

Vgl as eographicus CapuccIinus, oma 1993, 136-137/ (Geographie), 190 (Kurzgeschichte
Rh.-WesgstfT. Ordensprovinz).
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Fın Blick INnS sogenannte Protocollum MaIus der Schweizer Kapuziner
das amtliche Verzeichnis über die Mitglieder zeigt Beispiel des
idelis das en eINes Wanderbruders und Predigérs:23 Nach dem NOVI-
ziat 161972 In Freiburg Im reisgau WaT elr In der schweizerischen Eidgenos-
senschaft tatıg, Im Kapuzinerkonvent Altdorf Im Kanton m als redi-
SCcTtT für die dortige Pfarrkirche, hernach IM Konvent Frauentfeld Im Kanton
Thurgau, annn VO 1620 Hs 1621 als uardıan des Kapuzinerkonventes
reiburg Im Uechtland I)ann er das (Guardianat des Kapuzinerkon-
ventes Feldkirch In Vorarlberg 1621 übernehmen. Von Feldkirch aus
el er sich für Missionen ım VO Konfessions- und Glaubenskontflikten
zerfurchten raubünden eınsetzen. Seıin Predigteinsatz Im undnerı-
schen SEEWIS fand April 16272 eın tragisches und utiges Ende «
Seın Martyrıum War der run für die In RKom hbereits Maärz 1629
erfolgte Seligsprechung und erst unı 1746 VO aps enedi EL
proklamierte Heiligsprechung.“”
Aus >Sigmarıngen stammen noch ZWEeI welıltere Kapuzıner. DIer Jüngere
leibliche Bruder des idelis, eorg ROY, der als Apollinaris Vo 5S1gma-
ringen In mehreren Niederlassungen uardıan Wär, darunter auch n
Feldkirch, und annn 1629 als uardıan Im schweizerischen Altdorf VeTl-

star dort, Al 1604 seın Ordensleben mıiıt dem OVIZIa begonnen
hatte 26 Fın ebruar 1/45 verstorbener Laienbruder DarnelnNns NICO-
demus VOo  En Sigmarıngen findet sich In der Totenliste des auf schweizeri-
schem en 1596 gegründeten und seıImt 1668 VO vorderösterreichi-
schen Kapuzinern geführten Konventes Rheinfelden /

BG Im etzten Viertel des ahrhunderts In Berlin eingereichte Gesuch
seltens der Geistlichkei Hohenzollerns untier Inıtlative des geistlichen

23 PAL MS 150 Protocoallum MAaAaIus L,

UÜber die mMstande des Martyrıums verilalste der Kapuziner Johannes Bbrunner Vo  — Grünwan-
seN (1578-1651), der seınen Mitbruder idelis Vo Sigmarıngen auf dessen Bündner Issıon
begleitet a  e, eınen Bericht. |)azu Auswertung und dition He Johann Brülisauer, Johannes
VO.  > Grünwangen: Bericht her den Tod des Fidelis Transkription und Ubertragung des
Berichts !’u. Martyrıum des hll. Fidelis VOo.  S Sigmaringen In die Gegenwartssprache, in Helvetia
Francıscana (1 996), b=33

25 Oktavian CcChmuck!ı UOFMCap, Zweihundertfünfzig Jahre seIit der Heiligsprechung Fidelis‘’ VO.  >

Sigmaringen. SeIrlne Kanonisatıion Juni 1/46 durch aps Benedikt ATV., In elvetıa ran-
CISscana 25 (1 996), 235250

PAL MSs 150) Protocoallum MAaAaIUSs Zur Geschichte des Osters Rheinfelden sıiıehe Helvetia
acra Die Kapuzıner und Kapuzinerinnen In der Schweiz), ern 1974, 482-498.

KON radıin Roth OFMCap, Kapuziner In Süddeutschland 6-7  / Koblenz 1978, 66-6 / 157
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ates Thomas Geiselhart, endlich Kapuziner nach Sigmariıngen Im eIinsti-
sCcN Franziskaner-lerziarınnen- und Jesuitenklosters Gorheim unter Hın-
WEeISs auf den idelis anzusiedeln, wurde Im September 1837 VOoO den
preußischen Miniıstern abschlägig beschieden muiıt der Begründung,
habe nıe eın Kapuzinerkloster In Hohenzollern hbestanden und mit der
ne eingerichteten Benediktinerabtei Beuron SE die Seelsorgeaushilfe
Hohenzollerns gestattet,; auch der erneute Versuch seltens des Dekana-
tes Sigmarıngen eın ahr spater den preußischen Önıg iıdentisch miıt
dem deutschen Kalser Wilhelm scheiterte ebenfalls.2® DDer Fidelis-Kult
erfolgt somıt hne Präsenz und eigenen direkten Deitrag der Kapuziner
in der Hohenzollern-Stadt Sigmarıngen und hat seIıne eigendynamische
Entfaltung und Tradition.*  D

Max Heinrichsperger, Gorheim/Sigmaringen, In Alemanıa Franciıscana Antıqua /4-
110, dort hetreffend Versuche Ansiedlung VO Kapuzinern In >Sigmarıngen vgl 109-110.
Fine olle Zur Absicht einer Errichtung eıner Kapuzinerniederlassung In Gorheim spielte aus

der Rheinisch-Westfälischen Ordensprovinz der Kapuzıner Ambrosius Langenstein VOoO

Hechingen. Darüber Hei tto Becker, Ambrosius Langensteın VO.  SN Hechingen (184/-717905),
in Hohenzollerische Herimat A4//1 (1997), 8-7

Vgl azZu tto Becker, «DIUu UNSSeTIES l andes Zier». Studien her die Verehrung des h/. Fidelis
In Hohenzollern, In el/vetıa Francıscana 25 )/ 203-234. |)azu ergänzend unter dem
Aspekt überlieferten elementaren Wesensbezugs des Barockkatholizismus ber die CGrenzen
5Sigmariıngens hiınaus der Beltrag VoO  — 1as Ilg, Der Kult des Kapuzınermärtyrers Fidelis VO.  >

Sigmariıngen (1578-17622) zwischen «FEcclesia Romana triumphans» und «Pıetas Austriaca», In
Helvetia Francıscana 3() )/ 34-62
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